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Wie lange noch ?
* Karlsrrrhe , 28. Juli .

Die Friedenskimdgebung des Reichstags bildet immer
' « ch den Gegenstand leidenschaftlich geführter Erörterungen
so, der Presse . Von alldeutscher imd konsewativer Seite
Mirde versucht, die politische Bedeutung der Kundgebung des
Reichstags abzuschwächen und insbesondere der Rede des
Reichskanzlers eine den Annexionisten genehme Auslegung
p geben.

Neuerdings bemüht sich ein Teil der nationalliberalen
Presse, darunter auch die „Bad . Landeszeitung " ,
iüizutun, daß die Mehrheit , welche für die Friedensresolution
gestimmt habe , diese 'ehr verschieden auslege und daß insbe¬
sondere das

.
Zentrum einen von der Sozialdemokratie we¬

sentlich abweichenden Standpunkt einnehme . Schließlich aber
Ke der Reichstag in seiner heutigen Zusammensetzung kein
richtiges Bild der Stimmung des deutschen Volkes in der

! Zriegszeit .
Was zunächst die letztere Behauptung betrifft , so ist sie

; Msellos richtig . Nur scheint uns , als ob die Gegner der'
ZriedenSreftlution keinen Anlaß hätten , gerade aus diesen
lunft besonders abzuheben . Wäre der Reichstag entsprechend
der poliftschen Stimmung des Volkes, insbeftndere seiner
gegenwärtigen Stimmung zusammengesetzt, dann hätte
sie Friedensresolution eine ungleich größere Mehr¬
heit erhalten .

Was die Friedensformel des Reichstags selbst betrifft , io
sind alle Versuche, sie anders zu deuten und auszulegen , hin -

Die Resolution spricht sich klar und deutlich für einen
Frieden der Verständigung imd gegen jede ge » .
Volts ame Eroberung oder Kriegsentschädigung aus .
8as datunter - zu verstehen ist, liegt klar auf der Hand . Der
Leichstag hat klipp und klar erklärt , daß das deutsche Volk
keinen Tag länger Krieg zu führen gewillt ist , als notwendig
ist, um die nationale Existenz des deutschen Volkes sicherzu¬
stellen und 'seine freie ungehinderte Entwicklungsmöglichkeit
zu garantieren . Den Gedanken der Fortsetzung des Krieges
Dm Zwecks der Eroberung ftemder Gebietsteile und Er¬
langung einer großen Kriegsentschädigung hat der Reichstag
unzweideutig abgelehnt . Daran gibt es nichts zu
deuteln.

Nun darf man aber angesichts der leidenschaftlichen Hetze
der Alldeutschen und ihrer Helfershelfer doch auch die Fmge
Mtzversen : Hat es überhmipt einen Sinn , den Krieg so
lange fortzusetzen, bis wir imstande sind , die Gegner so auf
die Knie zu zwingen , daß sie sich bereit erklären , an Deutsch¬
land fremde Gebietsteile abzutreten und eine große Kriegs -

tchädigung zu zahlen ? Haben wir dazu überhaupt rwch
Kraft und wenn , hätte ein solcher Friede die iFolge , daß

Bfi gegen künftige Angriffe gesichert sind? Diese Fragen
müssen rundweg verneint werden .

Wenn es unseren Feinden , die uns zahlenmäßig und
sincmziell weit überlegen sind , nicht gelingt , uns auf die
Knie zu zwingen , wie lange müßte der Krieg noch fortgesetzt
lverden, bis dieses Experiment uns gelingt ? ' Glaubt man
wirklich dem deutschen Volke eine solche Geduldsprobe
mch zumuten zu können . Wer auch nur einigermaßen fähig
lst , die Situation objektiv zu beurteilen , mutz sich « gen, daß
tö* Fortsetzung des Krieges zu einer völligen Erschöpfung
^ ler an ihm beteiligten Nationen führen muß rmd daß der
Wckt kein anderer wäre , als die Zertrümmerung der euro¬
päischen Kultur .

Aber angenommen , es gelänge uns ) unseren Feinden als
Ersatz für den durch den Krieg verursachten Schaden gröfeflre
Gebietsteils und finanzielle Kriegsentschädigungen abzurin -
Mn. Was wäre die Folge ? Die Antwort ergibt sich , wenn
^ -an sich den Fall umgekehrt denkt, daß es nämlich mrätfn
Feinden gelingen würde , uns wiche Bedingungen auszuer -
iegen. Die Folgen wären entsetzlich . Ganz abgesehen
äoöon, daß kein Volk sich die Amputation ihm gehöriger Ge-
blete auf die Dauer ruhig gefallen läßt , schon die Bezahlung
^uer Kriegsentschädigung hätte Folgen , die sich gar nicht
^ denken lassen. W i e tollte das gemacht werden angesichts
^ r ins Rieserchafte angewachenen Kriegsschulden ?

Alle anr Kriege beteiligten Länder haben so fabelhaft
Oroße Kriegsschulden angchäust , daß die Bezahlung einer
ffch nur einigermaßen ins Gewicht fallenden Kriegsentschä-
Mmtg . gleichviel ob in bar oder ionstwie bezahlt , ein solches

vötlig ruinieren müßte . Von dev Wirkung : der
KriegAschulden haben sich die Gegner der Friedensreftlution
jj

’feaficr noch keine Vorstellung gemacht. Ein : Beispiel :
England hat bis jetzt Hunderttausend Millionen Mark in
dvld für die Kosten des Krieges ausgenommen . Jeder Tag'»stet England heute zirka 125 Millionen Mark ! an Kriegs ?
^ gaben. Nach den Mitteilungen des englischen Schatzamts
l^ ebt England jetzt schon 8 Schilling von jedem Pfund Ein -

Avnen Steuer , d . h . 40 Pfennig von jeder Reichsmark.
« °ru koimnt d« Verlust an Menschen, kommen alle andern ,

insbesondere dev Volkswirtschaft zugefügten Schäden . Wie
nun , wenn -der Krieg noch 1 oder 2 Jahre dauern ' sollte? Tie-

Kosten werden naturgemäß imnier größere.
Was für England gilt , trifft natürlich auch für Deutsch¬

land zu . Auch un ' ere Kriegskvsten haben die 190 Mil¬
liarden ungefähr erreicht. Jeder Monat Krieg kostet uns
rund 3 Milliarden , dabei sind die sonstigen Kriegskosten nicht
eingerechnet . .

■ ■
Sofern man überhaupt eine Kriegsentschädigung fordert ,

kann nur eine solche in Betracht kommen, die einigermaßen
den durch den Krieg entstandenen Schaden deckt. Mit 20
bis 30 Milliarden ist es nicht getan , denn ft viel verschlingt
schon die Fortsetzung des Krieges um ein halbes Jahr . Wie
aber soll ein Volk und wenn es noch so reich ist , angesichts
.der enormen Kriegsschulden auch noch eine Kriegsentschädi¬
gung von 100 oder mehr Milliarden leisten können ? Das
würde cke facto nichts anderes bedeuten als die völlige
Versklavung eines wichen Volkes. Das würde aber
kein Volk ertragen . Krieg und Empörung wären die notwen¬
dige Folge .

Noch weiß kein Finanzminister , wie die Zinsen für diese
Ricsienschnlden ausgebracht werden sollen. Die Schuld soll

doch aber auch amortisiert werden ? Je länger der Krieg
dauert , um ft größer werden die Lasten siir die Kriegskrup-

pel und die Hinterbliebenen der Gefallenen . Die der Volks -'

Wirtschaft zugesügten Schäden wachsen ins Ungeheuere.
Jnrmer größer werden die Schwierigkeiten für den Übergang
von dw Kriegs - in die Friedenswirtschaft . Ktorz und gut,
je länger der Krieg dauert , um ft geringer wird die Arrse
sicht, überhaupt , leibst in dem Falle eines völligen Sieges ,
eine entsprechende Entschädigung zu erzielen.

Ein Krieg mit solchen Zielen , wie sie die Alldeutschen
im Auge haben , ist der Helle Wahnsinn , denn er¬
führt mit matanaftscher Sick -̂cheft nicht nur zum Ruin des
Besiegten , sondern auch zu dem -des „Siegers " .

Wahrlich es war höchste Zeit , daß die Mehrheit des
Reichstags sich für den Frieden der Verständigung er¬
klärt hat . Es ist der einzig mögliche Weg , mn die euro¬
päische Volkswirtschaft vor einer Katastrophe , de¬
ren Folgen nicht abzwehen wären , zu retten . Es ist! eine
Forderung elementarster menschlicher Vernunft , den : Wahn¬
sinn dieses Krieges ft schnell als möglich ein Ende zu machen -

Lchtznitzk MO d> We «. - ®tilert AttHnA
iS Ls>e>. MO 100 MW , 15060 8 -fMIk .

WTB . Großes Hauptquartier , Amtlich, 27 . Juli 1917.

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechr

Die Antillen Schlacht in Flandern ließ unter - dem Einfluß
ungünstiger Sicht gestern vorübergehend nach . Abends stei¬
gerte sie sich wieder zu äußerster Heftigkeit . Erneute gewalt¬
same Erkundungen der Engländer scheiterten überall in un¬
serer Abwehrzone .

Im Artois lebte Nachmittags die Feuertätigkeit dmch-

wegs beträchtnch auf . Nachts wurden an der ganzen Front
Vorstöße feindlicher Aust lär ung sab tei lun g en abgewiesen.

Bei H o n n e c o u r t nördlich von St . Quentin brach¬
ten württembergische Stoßtrupps wine große Anzahl von
Engländern von einem Einbruch in die feindliche Stellung
zurück .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Am C h e m i n - de s -D a m e s südlich von A i lle s

und beim Gehöfte Hurtebise , ebenso am Hochberg und
der Westchampagne führten die Franzosen verlustreiche er¬
folglose Gegenangriffe . Gefangenenzahl und

^
Beute hat

^
sich

ichr vermehrt . Im Abschnitt von Ailles stieg sie auf über
14 50 Mann , 16 Maschinen - und 70 Schnelladegewehre .
Qestlich der Snippes fielen bei einem Ueberfall gegen feind¬
liche Grabenstücke zahlreiche französische Gefangene in unsere
Hand .

Oestlicher Kriegsschauplatz
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold von Bayern.

Heeresgrupe des Generaloberst von Böhm -Ermolli .

In erbittertem Ringen , dem S . M . der Kaiser aus dem
Schlachffelde beiwohnte , erweiterten unsere Divisionen bei
Tarnopol durch kraftvollen Angriff den schon kürzlich er-
strittenen Brückenkopf auf dem Qstufer des S e r e t h .

Weiter südlich wurden trotz hartnäckigem Widerstande der
Russen , die ohne jede Rücksicht Tausende und Tau¬
sende in dichten Haufen in unser Vernich¬
tungsfeuer trieben , der Gniezna und Sereth -
Uebergcmg ' von Trembowla bis Skomorocze er -
kämpft .

Beideviieits des Dnjestrs sind wir in schnellem Vor -
dringen .

Kolomea wurde von bayerischen und österreichisch -M -
garischen Truppen genommen .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Im Nordostteile , der Waldkarpathen drang unser Armee¬

korps den gegen dent P r u t h zu,rückgehenden Feind nach .
In den Bergen östlich des Beckens von Kezdivasar -

hely enffpannen sich gestern neue Kämpfe . Wir überließen
dem Gegner , das ' Tal ' von S o v e-j a bis zum Oberlauf des
Putna .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
Die Gesechtstätigkeit am unteren Sereth war geringer

als an den Vortagen . .
'

, ,
Mazedonische Front

Nichts Neues .
Der 1. Generalquartiermeister: Ludrndsrs ^

Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 27 . Juli , abends . (Amtlich )
In Flandern dauerte die Ar -tillerieschlacht

fort .
In Ostgalizien und den Waldkcrrpachen ist der Feind im

Weichen, un ' er Vormarsch im Fluß geblieben .

Englands Bedingung für die Ariedeus -
Verhandlungen .

WTB . London , 27 . Juli . (Reuter .) Im UnterhiM
fragte der Abg . King , ob E a r s o n kürzlich in DMin er-
tlärt habe , daß irgend ivelchen Verhandlungen imt Deutsch¬
land die Zurückziehung der deutschen Truppen über den
Rhein voransgchcn müsse und ob die Rede Carsons den
Standpunkt der Alliierten in dieser Frage wiedergebe .

Sonor Law erwiderte : Carson habe in der Tat ver¬
langt , daß Deutschland , wenn es Frieden wünsche, sich vor
allem -bereit erklären müsse , alle besetzten Gebiete
zu räumen . Diese Erklärung Carftns werde von der
mglischen Regierung vollkommen ..gebilligt. (Beifall, )

King erwiderte : Wissen Bonar Law imd Carson nicht ,
daß die beiden Rheinufer Deutschland auf ein« beftächtlich«
Strecke gehören und daß Deutschland , wen« es sie besetzt
hält/keineswegs feindliches Gebiet in Besitz nimmt .

Bonar Law erwiderte : Sowohl Carjon wie ich wisst»
dies . _

100 Geschütze, 15 000 Gefangene .
Der Kriegsberichterstatter der „Frankfurter Zeitung "

, Du
Fritz Wertheimer berichtet , daß die Beute von Gewehren
und Munition unermeßllch groß sei . Die Heeresgruppe
Böhm - Ermolli zählte gestern abend schc« neben ruerd
16000 Gefangenen 100 Geschütze , barmtet sechs
vom 30,5 Zentimeter -Kaliber , mit zwei besonderen Rohren '

dazu . Artillerielager und Depots sind zahlreich orüendetz
nur hat niemand Zeit zum Zählen . Alles dräuyt Iveiteu
Die Russen brennen derweilen ans ihren Rücksiraßen lwsthz
weiter . Rauchfahnen am Himmel bezeichnen tat Sh # , den
diese Kulturträger gen Asien nahmen .

Der siegreiche Vormarsch im Osten.
WTB . Berlin , 27 . Juli . (Nicht amtsich.) « ich m

26. Juli brachte unser Vormarsch in Ostgalizien bedeüteut«
Fortschritte . Wie an den Vortagen eilten unsere ansdaueo »
den siegesbegeisterten Truppen im Verein mit den taps« «
österreichisch -ungarischen Kanieraden von Erfolg zu Erfthp
Die Russen wurden überall , wo sie sich den vor-U« rtSdränM »-
den Reihen der Unirigen entgegenwarftn , mit raschen mck
vernichtenden - Schlägen zerschmettert . Nördlich u» d östlich
T a r n -o p o l stießen wir - unter - erbitterten .Käinpsen zr»
Anisdeozna - und Gniczna -Abschnitt. vor . Die Rnssem erksitzm-
hier allerschwerste Verluste , Unsere - Batterien ftuerterr och
500 Meter Entfernung in die dichten Massen der vorgejapftm
rusiischen Sturmkolonnen und mußten ein furchtbares
Blutbad unter ihnen anrichien -, das Sieger und Besiegten
unauslö -chlich in Erinnerung bleiben wird . Gleich schwer
waren die russischen Verluste in den Kämpfen - südlich van
Trambowla . wo wir den Uebergang über den Sereth erstch-.

!
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Lamstag , den 28. Juli 1917,
sann allen jenen , welche für die Verlängerung des Krieges
vercmnvortlich find.

gierung beschlossen wurde , am 31 . in der großen
der alten Hauptstadt ftatffiuden wir» .

Heute Nachmittag stellte sich drr Mimsterprasivenj

1

'Jfr. 17t.
tea Zwischen item 10 Kilometer südlich TrcinbowIa ge¬legenen Orte I a n o w und der Höhe Dolhe griff der Disse
zweiural außerordentlich heftig an , wobei er seine Sturmr -
kalonnen bis zu 11 Wellen tief staffelte. Beide Angriffe wur¬
den blutig abgewiesen . Zwischen Seceth und Dnjestr blieb
unser Vorstoß lebendig . Mit der Stadt Kolonien , die nach
zähem Kanrpf erobert wurde , ist ein bedeutender Knotenp ^mkt
rm Prrith -Tal , wo wichfige Straßen und Eisenbahnen südlich
des Dnjester imd aus den Karpathen zu 'anmrenlalkfen , m
rmsere Hand gefallen . Weiter südlich machte sich die Er¬
schütterung der rrifsischen Front unter deni mächtigen von
Norden wirkenden Stoß bis dicht an die rumänische Grenze
geltend . Die russische Karpathenftont bis zum Kirlibaha -
Abschnitt stützt zusammen . Damit hat sich der russische
Rückzug aus die ungeheure Frontstrecke von 360 Kilorneter
ausgedehnt . Der Widerstand , den die Russen bei Baba Lu >
dowa und Zabic leisteten , konnten die Lage an diesem Front
ohtchnitt nicht mehr retten .

In dem Orte M i k u l i o s y n , dicht nördlich der Jab -
lonira -Paßhöhe haben die Russen Greueltaten ver
übt , die alles bisher gewohnte übertreffen

Ariedeusdebatle im engl . Unterhaus
London , 27 . Juli . (WTB . Nicht amtlich . ) Unterhaus .

Nachdem R am sah Macdonald die von Trevelyn unter
stützte Entschließung eingebracht hatte, erklärte Asqnith : Mei
per Meinung nach legen Macdonald und Trevelyn der Resolutiondes deutschen Reichstags mehr Wichtigkeit bei als sie verdient. Et
beschäftigte sich sodann mit der Kanzlerkrise und fuhr fort : DaS
höchste Interesse der ganzen Menschheit zielt auf den FriedenAlber unter der allein richtigen Bedingung, daß er ein Friede ifider den Zweck nicht zunichte macht, für den die großen Nationen
in den Krieg eingetreicn sind und füc den sie ihn fortsctzen und
daß die maßlosen Leiden und Verluste, die uns in gleicher Weise
betroffen haben , nicht umsonst gelvesen sind . Ich bin erfreut
saß zeitig im Herbst auf Einladung Rußlands eine Konferenz ab¬
gehalten werden wird . Rur Gutes kann aus ihr entspringen.Eine neue Erklärung über unser Kriegsziel wird gut sein,weil seit dem Begrün des laufenden Jahres zwei neue Tatsachen
aufgetaucht sind : erstens, daß Rußland für alle Zeit aufhört,eme autokratische Macht zu sein , und zweitens, daß die Ber¬
einigten Staaten mit allen ihren moralischen und materiell
Hilssquellen m Erscheinung traten .

Diese beiden Tatsachen haben auf die Meinung der Welt über
die Absichten unserer Ziele eine tatsächliche Wirkung und
sie bedeuten, daß die alliierten Mächte aus der überwältigenden
Mehrheit der freien Welt bestehen . Die Alliierten kämpfen nur
für die Freiheit und für die Bedingungen, die nur die Freiheit gettcn lassen. Bei jeder Neugestaltung . oer Landkarte rnuß der lei¬
tende Grundsatz auf den Interessen und den Wünschen der durchdie Aeuderungen berührten Bevölkerungen beruhen. Ist Deutschiund bereit, nicht nur Belgien zu räumen , sondern auch das ge¬
waltige Unrecht und den Schaden voll wieder gut
zu machen , den feine verwüstende Besetzung des Landes und
seine Versklavung eines großen Teiles der Bevölkerung angerich -
iet hat ? Ist Deutschland bereit, Belgien nicht nur einen Scheinvon Freiheit zurückzugeben , sondern die vollständige , unbe
schränkte und unbedingte Unabhängigkeit ? (Bei -
M .)

Asqnith fuhr fort : Ich möchte Deutschlands Antwort
auf die Fragen hören. Ich kann in der unsinnigen und unbe
stimmten Forderung des Reichstags keine Antwort finden. Ich
möchte nicht sagen , daß der Friede unmöglich ist, aber aus den
kürzlich in Bcrun vorgelegten Vorschlägen kann ich keine w i r k-
kche Annäherung wesentlicher Art an die Ziele und Zwecke
»er Alliierten sehe». Ich halte es für willkommen , ivenn von allen
velegenheiten, die sich für einen Meinungsaustausch zwischen den
Aertreiern der großen Demokratien bieten, der ausgiebigste Ge-
beauchrgemacht wird. Es kann nicht deutlich genug gesagt werden,daß dies nicht eine Angelegenheit der Regierungen, sondern der
MVAer ist, oder vielmehr für die Regierungen nur insofern, als sie
behaupten können , der wahre Mund des Volkes zu sein . Sobald
die Demokratien der Welt sich erst hierüber klar sind, wird ein
ehrenvoller und dauerhafter Frieden erkennbar näher gerückt sein.
In der Zwischenzeit wird es dem Frieden kaum förderlich sein,wenn wir den Eindruck Hervorrufen, als ob wir in unseren Ent-
fchMjsen wankten und in unsere Vorsätze Zweifel setzten, die wrr
kn dem klaren Bewußtsein für die großen Ziele auf uns genom¬men haben und die wir nur in Ehren abwerfen können , wenn wir
ftcher sind, daß dieses Ziel erreicht werden wird.

Eine Erklärung der Pariser Ententekonferenz .
WTB . Paris , 27 . Juli . (Nicht amtlich.) Ag. Hav . Die

z« r Prüfung der Lage auf dem Balkan zusammengetretene
Karfferenz hat ihre letzte Ätzung , zu der die Vertreter aller
»lLrerten Länder geladen waren , abgehallen . Sie hat ein
stimmig die in den vorhergehenden Sitzungen beschossenen
Entschließungen angenommen . Eine Vereinigung der in Be¬

kommenden Ressortsminister wird in London stattsm -
*, um die Maßnahmen zur Ausführung sestzusetzen .
Bor ihrem Auseinandergehen legten die Mitglieder der

Kouforenz Wert darauf , einstimmig folgende Erklärrmg ab-
zogcken:

Die enger als je zur Verteidigung des Völkerrechts, be-
tzinders auf der Bakkanhalbinsel , vereinigten alliierten Mächteünd entschlossen , dir Waffrn erst « iederzulcgen , wenn sie das
Ziel erreicht haben, das in ihren Augen alle anderen be¬
herrscht , nämlich die Wiederkehr des verbrecherischen Angriffes« möglich zu machen, für den der Imperialismus der Mit »
irdaradjfe die Verantwortung trägt .

Die Generale und andere Offizier « der alliierten Heeremd Flotten , die zur Balkankonferenz nach Paris gekommen
waren , hielten im Kriegs - und Marineministerium besondere.
Snjammtungen ab . Es wurden alle die Führung der Ope¬

rn und des U -Bvvtkrieges betrHfentzen Fragen geprüft .
Dichg Antwort der Minister der Ententestaaten auf . di«

Äfctenäreioiuiion des deutschen Reichstags kommt nicht
ffbrrrojchend. Unter diesen Herren find solche, deren Kopfdam Spiele steht , wenn ihre Völker die Wahrheit erfah¬ren . Diese aber wird sich durchsetzen , mögen die Lloyd Geor-
9# und Konsorten noch so oft verbuchen, daß der JmperialiS -
MMß der Mittelmächte Schuld am Kriege fei . Schon gärtsin Eugiand und in Frankreich und der Tag kommt , wo die

mehr über die AM « haben wird . Wehe

Aus der französischen Kammer .
Genf , 27. Juli . Havys berichtet aus Paris : Die De-

putiertenkammer hat gestern die erste Beratung über den Ge
setzentwurf Mourier zur besseren Ausnutzung de
Bestände an Mannschaften und Offizieren
beendet. Im Verlauf der Sitzung brachte der Sozialist C o n
cet die Demission der Armeekontrolleure der Kammer und
des Senats zur Sprache , die von ihrem Amte zurückgetreten
find , um gegen den Widerstand des Hauptquartiers gegen die
Drrrchführung der Kontrolle zu protestieren . Concet bean
tragt einen Zuiatz , der verlangt , haß bei jeder Armee eine
Kommission ernannt werde, um die Tmchführung der gegeg
die Drückeberger erlassenen Gesetze zu überwachen. In diese
Kommission . soll jedes Regiment einen Offizier und einen
Soldaten abordnen . Der Vorschlag begegnete lebhaftem Wi
derspruch bei den Nationalisten , die den Sozialisten vorwar¬
fen , sie inächten die französische Armee nach Tarnopol führen
Nnterstaatssekretär Besnard lehnte den Antrag ab, ver
sprach aber die Durchführung einer strengen amtlichen Kon?
trolle . Der Vorsitzende der Armcekommission unterstützte -dis
Regierung und die Kammer lehnte den sozialistischen An
trag in namentlicher Abstimmung mit 349 gegen 132 Stim¬
men ab .

Der Vorstand der Kammer hat im Einvernehmen mi
den Parteiführern in Aussicht genommen , die Plenarsitzung
Ende nächster Woche abzubrechen und eine Vertagungbis zum 18 . September vorzuchlagen .

Großer Kohlenmangel in Italien .
Zürich , 27. Juli . Viele Zeitungsnachrichten aus Italien

bestätigen den außerordentlich großen Mangel an Kohlen , der
zeitweise zunr Stillstand einzelner Munitionsfabriken führte
auch habe sich wiederholt infolge -der Versenkung einzelner
Dampfer Mangel an Eisenblech, Kupfer usw. bemerkbar ge¬
macht. Der Prüfet von Mailand habe abermals angezeigt ,daß es im kommenden Winter kein Gas geben werde , obgleichin Mailand die Haushaltungen ganz auf Gas eingerichte!
sind.

Eine neutrale Stimme gegen die Fortsetzung des Krieges .
WTB . Stockholm, 27 . Juli . (Nicht amtlich .) „Nya

Daglight Allehandq " bespricht in einem Leitartikel das Be¬
streben Englands , den Krieg zu verlängern . Das Blatt
schreibt u . a . : Jetzt soll dieser entsetzliche Krieg dadurch in
Gang gehalten werden , daß man aus Amerika wartet , das
» ielleicht in einem oder anderthalb Jahren kriegsbereit ist ,
Solange sollen wir hungern und leiden und alles das , ob¬
gleich die deutsche Reichstagsmehrheit sich für einen Verstän -
digungsfrieden ausgesprochen hat . Es ist nicht zu verwuu
dern , daß sogar in England , Frankreich und Amerika beherzteMänner immer lauter fordern , der Krieg müsse beendet wer¬
den.

Auch andere Zeitungen heben , die Wichtigkeit der Frie
denssormel des deutschen Reichstags hervor .

Die liberale Zeitung „Stockholms Tvdningen " erklärt die
Formel für ein Dokument von weltgeschichtlicher Bedeutung ,in dem sie auf einen BerständigungSfrieden als einzig er¬
strebenswertes Ziel hinweist .

Das neue rumänische Ministerium .
WTB . Jassy , 27 . Juli . (Nicht amtlich .) Ag . Hav . Die

rumänische Ministerkrisis ist beendet. Die Zusammenarbeitmit den Konservativen wirb fortgesetzt . Es wurden ernannt :Take Jonescu , zum stellv. Ministerpräsidenten , Bor -t i 1 o Brati a n « zum Minister der neuen Mumtrons -
abteiiung und einstweiligen Kriegsminrster , Titulescu
zum Finanzminister , De la Vrancos zum Minister fürHandel und Industrie , Die anderen Minister behalten ihrPortefeuille . _

Die Nevililti»» i» MM .
Lenin verhaftet ?

Von der Schweizer Grenze , 27 . Juli . Havas meldet ausLondon : Petersburger Blätter melden , Lenin sei in Oserkiin Finlcmd v e r h a f te t worden .

Ein neues Prehgesetz.
WTB . Petersburg , 27 . Juli . Pet . Tel .°Ag . In Abän

Derung des Erlasses vom 10. Mai über die Presse hat die
einstweilige Regierung den Kriegsminister und den Ver¬
weser des Ministeriums des Innern ermäßigt , periodische
Druckschriften, die zur Insubordination gegen militärische
Vorgesetzte, zur Verletzung der militärischen Pflicht und Ge-
walttaten auffordern , zu unterdrücken und die verant¬
wortlichen Schriftleiter vor Gericht zu ziehen.

Einführung der Tödrsstraft uud revolutionäre Kriegsger ichte
WTB . Petersburg , 27. Juli . (Nicht amtlich.) Meldung

rer Pet . Tel .-Ag . Nachdem der Oberbefehlshaber an der
Front und die Armeeführer in ihren Berichten darauf be¬
tanken hatten , daß zur Wiederherstellung der Manneszucht

an der Front unumgänglich die Einführung , der To¬
desstrafe notwendig sei, ist diese ein geführt Wor¬
ten . Die Maßregel ist eine zeitweilige und außerordentliche

ins zur Beendigung der militärischen Operationen . Außer
der Wiedereinführung der Todesstrafe hat die vorläufige Re -
gierung auch die Schaffung revolutionärer Kriegs¬
gerichte an -der ganzen Front , die aus drei Offizieren
und drei Soldaten bestehen sollen, verfügt .

' Eine Rebe Krrrnskis.
WTB . Petersburg , 27. Juli . (Nicht amtlich.) Pet . Tel .-

Ag .) Es wird berichtet, daß der große nationale Kongreßder Vevtveter der verschiedeoen öffentlichen und sozialen Or¬
ganisationen und Einrichtungen unter Teilnahme der Duoia -
ahsevrduete « . Hesse« Einöeruprng nach Moskau oenär

gemeinsamen Sitzung der Zentralausschiissr ,des Arbeiter .
Soldatenrates und der Bauernv « taeter ein und lnd si»an -diesem Kongreß teilzunchmen .

K e r e n s k r hielt bei dieser Gelegenheit eine Rede,sagte : Tie Schläge , die gegen uns an der Front und im a
terlande geführt wurden , sind so heftig , daß wir
Kraft sanmreln müssen, um sie abzuwehren , «tu uns zu
leidigen , um die mit so vieler Mühe errungene Freiheit » \bewahren . Auf dem in Rede stehenden Kongreß nstrd %Regierung vor allem die Bitte an das Land richten , ihr
dieser schweren Aufgabe zu helfen . Sie wird zu dieser
Zwecke in aller Offenheit den Kongrcßtcl !nehm«rn die wahre

"
Lage des Staates darlegen . Die Durchbrechung hx ,
Front : fuhr der Minister fort , hat einen fruchtbarenBoden für die Gegenrevolution geschaffen , aber die Regie¬rung ist fest entschlossen,, die Anarchie mit allen Kräften ^bekämpfen und wird nicht dulden , daß das Land in die alp
Regierungsform zurückgeworfen wir-d Kerenski schloß Mder Bitte an den Vollzugsausschuß , mit den Elementen ^brechen, deren Tätigkeit dazu angetan sei, die Gegenrevaü -tion anzustiften und zu beleben.

Der Vorsitzende des Arbeiter - und Soldatenrats
Tscheidse antwortete : Die Regierung könne sicher sei«,in dem Ausschuß einen Halt und eine mächtige Stütze zu ffa!
den, um die Revolution und Rußland zu retten .

Kerenski .
K e r e n s k i , der Diktator Rußlands , der soeben noch

gigantisches Programm für eine demokratische und sozchlr
'

Umgestaltung Rußlands entworfen hat , ist ein totkranker
Mann . Ev ist unheilbar an einer Nierentuberkulose erkrank
Ein Pariser Blatt gibt folgende Aeußerung Kerenskis wie¬
der : „Ich fühle den Keim des Todes in mir . Meine Tbze
sind gezählt . Das Uebel breitet sich in mir jeden Tag wster
aus rmd ich berechne genau sein Fortschreiten . Deswegenwill ich io rasch wie möglich handeln , um mern Vateclavt
der Umklammerung von seinen beiden gefährlicUten Fein-
den, nämlich den Deuffchen und der Anarchie , zu entreißen.
Nichts wird mich aufhalten , weder Drohungen , noch Atten
täte . Das Leben gilt mir wenig ".

Und Kerenski ist durchaus nicht ein „Kriegshetzer" ge¬
wöhnlichen Schlages . In seinem Kopfe hat sich , wie ein
fixer Gedanke , die Vorstellung festgesetzt : Die Deutsche »
sind Feinde eines allgemeinen Friedens , eines Friedens , der
jede Annexion und jede Vergewaltigung eines Volkes aus-
schließt . Kerenski hat mit der Energie eines Napoleon die
rusiische Offensive anzufachen gewußt . Er wollte in Deutsch
land den Gegner dieses allgemeinen Friedens treffen . Uvd
auf der anderen Seite will er die sogenannte „Anarchie" ver¬
nichten . Dabei ist Kerenski mit ganzer Seele bei der Redo»
lrckion . Seine politfichen Anschauungen kennzeichnet ein gu¬
ter Kenner der russischen Revolution im Brmd folgenden
maßen :

„ Rach feiner Ansicht besteht die Aufgabe der vereioigte»SoMlistea Rußlands und der russischen Demokratie darin , das,die russische Revolution nicht «in Ende nehme wie vor hundertJahren die französische, daß diejenigen Freiheitskämpfer , welch,o lang« in Sibirien schmachteten , nicht wieder dorthin zurück¬
befördert werden . Die von Lenin geforderte Verhaftung russischer
Kapitalisten bezeichnet Kerenski als ein Einderrezept , das nichts
Gemeinsames mit dem Marxismus habe . In den breiten un¬
wissenden Bolksmassen könne jedoch eine solche Agitation Leninseine der Revolution gefährliche Richtung gebe«. Die Revolution
könne wohl weiter gehen , jedoch auf Grundlage eines gesundenrevolutionären Realismus . Die Revolution müsst gefestigt werden.
Rur dinn könne man weiter zur Eroberung neuer Positionen
chreiteu. Um da» Kriegsende zu beschleunigen, hält K«re»ski

e» für notwendig, zuerst dem internationalen Kapitalismus zu
^igen, daß die russische revolutionäre Demokratie stark gerwgei, ihre Prinzipien nicht nur zu verkünden, sondern auch mit

Macht zu verteidigen . Wegen der Vorwürfe , daß er ein Gegaerder Autonomien für Finnland, Ukraine usw. sei, versichert Kerenlki
das Gegenteil. Er sei schon in der vierten Reichsduma für eine
öderative Republick Rutzlandr ringetreten und werde seine Prin¬

zipien auch jetzt nicht ändern ."

puslsud.
Die Brotkarte in der Schweiz.

Die engere BundeSratskommis-fion zum Studmm der Schwel - ^
zcrischen Brotrationierung hat von der vorgeschlagenen Gemeiabv-
brotkarte Abstand genommen und arbeitet dagegen eine allge¬
meine eidgenössische Brotkarte aus .

«
* 1 Rnbel — 1 Schweizer Franken . In der albgeman* ^

Entwertung der Valuten sämtlicher kriegführenden Sb
nimmt der Rubelkurs eine Sonderstellung ein. Die letzen Ä
politischen und miltärischen - Vorkommnisse nun habe« die,^
Entwertung d«mrt beschleunigt, daß sich in der Schweiz
Rubel bereits unter Fr . 100 berechnet gegen Fr . 266^ w>
Frieden ! In London war die Entwicklung in den letzten
Tagen wie folgt. Es kosten £ 10 in Rubeln :
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Somit müssen die Russen für ihre Bezüge aus @ngfe**
annähernd 2s4 -mal io viel wie im Frieden zahlen . Da ww
sie englische Mluta ihrer 'eits nn neutralen AnslcmÄ ebew
avs stark entwertet ist (Schweiz : 21,79 gegen 25,22) , ff

• ann man ermessen , wie sich in diesen Ländern rufWche-K« M
'alkufteren . _ _

pn» der Hurtet.
Di« Uuothängige« und die Verfasiungskrise . Leber di«

tung der Unabhängigen während der letzten Verfassungskrise i*
Reiche höhnt die Bremer „Arbeiterpokitik ", das Organ der LmE»
radikalen :

„ Und die Haaseaten? Sie sind von den Vorgängen voctstäobsSverdattert . Ihrem Zentralorgau , der „ Leipziger Volkszertun - ' -
loar die ganze Sache zunächst nur ein „Sturm im Wasserglas«' '
Zwei Tage später wurde sie zum „Eisgang des bürokratischen Xe-
gierungssystems, deffen Schollen über- und durchemandergeschobo'
dem «äe « n Meere LUtreiben .

"
Zunächst eine vollkommene U»!.
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v^ tzung der Vorgänge , wahrscheinlich weil die Konkurrenz be -
war. Tann wieder die Uebcrschätzung , weil der Blick allen:

hie parlamentarische Bühne geheftet war . Bon den treibenden
bNaltcn des „Eisgangs " haben die Herren keine Ahnung. Es
jjstfdt sich hier um ein Manko des Willens wie des Intellekts .
-:C zollen nicht handeln, deshalb versagt ihr Erkennen. Sie wer-
^ tun, was sie bisher taten : sich freihalten von dem , was nach

Parteitradition bloßstellen könnte — sie halten immer noch
^ gnpfhast ihre Jungfernschaft hoch, nachdem sie schon längst me-

^ getommen sind.
"

Diese Sachdarstellung ist erschöpfend richtig. Von allen Kräs-
^ welche zur Entwicklung der jüngsten Krise beigetragen haben,
ĵ n die der Unabhängigen am ehesten vernachlässigt werden , ste
pube niemals ernsthaft eingesetzt. Getreu dem Wahlspruch der
Abhängigen : Draußen stehen, nichts tun und schimpfen !

Deutsches Reich.
UMrzinsliche Gehalts - oder Lohnvorschüsse an Reichs - und
^mchische Beamte und Arbeiter zwecks Einkauf von Winter¬

vorräten .
Berlin , 27 . Juli , Nach der „Nvrdd . Allg . Ztg .

" sirch durch
Anordnung des Reichskanzlers und durch genieinschastsichen
^ laß der königl . Preußische Minister , der Finanzen und des
Znnern , die Behörden auch in diesem Jahre ermächtigt wor -
fcjt, den Reichs - und preußischen Beamten und
len

'
im Reichs - oder Staatsdienst ständig beschäftigten

jfohnangestellten und Arbeitern zum Ein .kaus
na» SBintcsborrätcn an Heizmaterial , Kartoffeln , Ge -
Me und Obst unverzinsliche Gehalts - oder
Zo h n v o r s ch ü s se zu gewähren . Die Vorschüsse sollen le¬
iblich zur Eindeckung eines Vorrats für den kommenden
Mter dienen , sind also nicht zur Beschaffung des augenblick-
l-chen Bedarfs bestimmt . Die Rückzahlung soll den wirtschaft¬
lichen Verhältnissen der Beamten u 'w . angcpaßt und so be¬
sessen werden,, daß der Vorschuß bis zum Ablauf des Zeit -
wumes getilgt wird , für den die Vorräte beschatt sind . Wo
& Beibringung von Rechnungen auf Schwierigkeiten stößt,
kam von ihr abgesehen werden , sofern der Beamte usw. -den
ßmkaiff aus andere Weste glaubhaft macht. Im übrigen
tleibt es bei der vorjährigen Regelung .

Der neue Chef der Reichskanzlei .

. Herr Wahnschaffe der bisherige Chef der Reichskanzlei ,
folgt

'seinen: Meister , dem Kanzler v . Bethmann Hollweg ,
in den Ruhestand . Sein Nachfolger soll , wie das „B . T .

"
«it aller Bestimmtheit versichert, schon gewählt und ernannt
sein ! es ist der bisherige Leiter der Reichsfettstelle Landrat
i>. Graveurtz , Wenn Dr . Michaelis sich seine übrigen
Mitarbeiter ebenso aussucht , wird er 'schwerlich viel Glück
haben . Herr v . Grävemtz ist hochfeudal und hochkonservativ
nnd hat bisher keinerlei Fühlung init Reichstag gehabt , wäh¬
rend es doch Hauptaufgabe des Chefs der Reichskanzlei ist,
km Verkehr zwischen diesem und dem Kanzler zu vermitteln .
Senn Tr . Michaelis in vielen Zweigen der Politik ein Neu¬
ling ist, so ist es Herr v . Grävenitz erst recht. Wir wünschen
dem Kanzler , daß ihm sein Gehilfe gute Dienste leiste, aber
wir werden erst sehr überzeugende Taten sehen müssen, ehe
tost daran glauben .

Warnung vor den Nationalliberalen !
Der auf dem rechten Flügel der nationalliberalen Partei

flehende „Deutsche Kurier " bringt es fertig , den Reichskanz¬
ler davor zu warnen , nationalliberale Parlamentarier in die
Regierung zu berufen . Das Blatt schreibt :

„Wenn die Berufung von Parlamentariern in die Regie¬
rung dazu dienen soll, ein engeres Vertrauensverhältnis zwischen
Regierung und Parlament herzustellen, so würde es kein unge¬
eigneteres Mittel geben, als etwa Parlamentarier zu berufen ,
die, soweit nationalliberale Kreise in Betracht kommen, in der
Lebensstage unserer Natron sich mcht von jeher des Rufes un¬
bedingter Zuverläffigkeit erfreuen . Nationalliberale Parlamen¬
tarier , die sachlich auf dem Boden der Kriegszielentschließung
der demokratischen Reichstagsmehrheit ständen, würden bei ihrer
Berufung rn die Regierung von Anfang an mit dem denkbar
schärfsten Mißtrauen und Widerstand der nationalliberalen Ge¬
samtpartei zu rechnen haben."

Als national zuverlässig dürste dem Blatt vermutlich nur der
Abg. Hirsch-Effen gelten , der eigentlich schon längst in den Reihen
irr Konservativen seinen Platz hätte wählen müssen.

Statssckretär Sols bleibt .
Der Staatssekretär des Reichskölonialamles Dr . S o l f ,wst in einem an Hamburger Kolontalkreise gerichteten Tele -' mm dem Gerücht entgegen , als ob er zum Nachfolger

lermanns im Auswärtigen Amt ausersehen sei. Herr
'lf versichert : „Ich denke nicht daran , das mir liefe gewor»

!*ne Amt zu verlassen , um so weniger , als ich nach den Lei-
bensjahren des Krieges von der glücklichen Zukunst unserer
"Wniolen Sache fest überzeugt bin .

"

BnbCTL
* Die badischen Konservative «

^ öen an, die Regierung eine Eingabe gerichtet, in welcher sie
^ se auffordern , der Demokratisierung im Reiche Widerstand
^ gegenzusetzen .

. Diese Stellung der Konservativen wirkt nicht über -
^ bhend . Verhindert ivird die politische Entwicklung da-

nicht. Die Demokratisierung kommt , weil keine Macht" r Welt imstande ist, sie hintanzuhalten .
* Der „Badische Beobachter "

^ ichästigt sich mit den gegen das Zentrum gerichteten An-
NW in Sachen der Friedensresolution und schreibt dabei

anderem :
»Es ist notwendig , einer Polemik der „Franks. Ztg .

" der
"9öi» . ByAsztg .

" gegenüber zu erklären, daß die Zentrums -
^ tion nicht etwa ein unlauteres Spiel getrieben hat, als sie
1̂ 1 zn der auch von der Sozialdemokratie und dem Fortschritt
** Reichstag vertretenen Resolution bekannte. Schiagwarte

stets zu Mißverständnissen ; so auch daS vom „Berzicht-
^ den"

. Der K-deldemanufche Friede positiv aefaßt ikt

kein B erzicht sried e . Ein Friede der V e rstüiid l -
g u n g und des Ausgleich -', der an den Kolonien sesthült , g c
w a l t s a m c Eroberungen nicht will und eine (Garan¬
tie der politischen Sicherung und wirtschaftlichen Weliercniwick-
lung Deutschlands anstrebt, ist r c i r. Verzichtfriede. Man täte
unseres Erachtens daher gut daran, das Schlagwort vom Ver-
zichtfricden" überhaupt nicht mehr zu brauchen . Es ist von
Leuten geprägt , die Verwirrung . stiften wollten und werter
wollen .

"

Zit dieser Verwirrung hat der „Bad . Beobachter"
, der bis

vor kurzer Zeit sich auch als Gegner des „Scheidemqnnschcn
Verzichtfriedens " bekannt , sein gut Teil beigetragen . Be
kanntlich hat der Abg . F e h r e n b a ch noch wenige Tage vor
den Verhandlungen des Hauptausschusses m einer Freiburger
Zentrumsversanlinlung sich gegen den „ Scheibeinannfrieden "

ausgesprochen . Würde das Zentrum anstatt alle politischen
Fragen vom Standpunkt der reinen Zweckinäßigkeit zil be¬
urteilen , eine gradlinige grundsätzliche Politik
treiben , dann kän:e es zii keiner solchen Verwirrung im cige
neu Lager .

Die Beisetzung des Reichstagsabgeordneten Bassermann .
Mannheim , 28 . Juli . Unter 'ehr starker Beteiligung er¬

folgte gestern nachniittag auf dem hiesigen Friedhof die Bei-
setzimg des vor wenigen Tagen in Baden -Baden verstorbenen
Reichstagsabgoordneren Stodtrat Ernst B a s s e r m a n n.
Die Teilnahme an der Trauerscier war eine so große, daß sie
vor der Einä 'cherungshalle abgehalten werden mußte , wo
zu Seiten des mit Kranzspenden über-deckten Sarges Ab-
Abordnungen des 40 . Res.-Rgt . und der 110er die Ehrenwache
hielten . Unter der Fülle der Palmen und Blumen wurde
eine Kranzspende des Großherzogs besonders bemerkt. Un¬
teroffiziere hielten auf samtenen Kissen die Orden des Enr -
schlasenen.

In der Trauerversammlung sah , man den Minister des
Innern Dr . Freiherr von Bodman,

'
den Reichstagspräsiden¬

ten Kämpf , den Oberbürgermeister der StM Mannheim Dr .
Kicher und die anderen hiesigen Bürgermeister , zahlreiche
Stadträte , viele Militärs , die Vertreter von Handel und In¬
dustrie und besonders viele Angehörige der nationalliberalen
Partei von hier und auswärts . Die Trauerfeier wurde ein-
gelcitet mit einem von der Liedertafel Vorgestagenen Chor¬
gesang . Dann hielt der Geistliche der hiesigen Friedenskirche
Stadtpfarrer Dr . Hoff die Trauerrede , in welcher er Ernst
Bassermann weniger als Politiker , Ändern vielmehr als
Mensch schilderte. Nach dem Gebet folgten verschiedene Nach¬
rufe , so von Oberbürgermeister Dr . Äutzer nvinens der
Stadtverwalntng , von dem Reichstagspräsidenten Kämpf na¬
mens des Reichstags , von dem Abg . Sstesemann namens des
Zentralvofftandes der natl .-lib . Partei und der natl .- sib.
Reichstagsfraktion imd von Abg . Geh . Hofrat Rebmann na¬
mens der natl .-lib . Partei Badens . Rechtsanwalt König
sprach für die Nationalliberalen Mannheims und weitere An-
svmchen wurden gehalten von Vertretern verschiedener
Aktiervgeiell

'
chasten und Vereine . Dann sang die Liedertafel

das Niederländische Dankgebet und der Sarg wurde in das
Krematorium gestagen imd unter Trommelwirbel versenkt.

oc . Reichcnbach bei Ettlingen , 28 , Juli . Dieser Tage fiel der
Fabrikarbeiter und Landwirt Lorenz Obst beim Kirschenbrechen
aus ziemlicher Höhe vom Baum auf eine unten liegende Leiter.
Der Ast , an welchen er sich mit dem Rücken gelehnt hatte, war ab¬
gebrochen. Man brachte den Verunglückten, ein Vater von acht
Ländern, in ein Krankenhaus nach Karlsruhe , wo er seinen schwe¬
ren Verletzungen erlegen ist

Rastatt , 28 . Juli . Wir machen nochmals darauf auf¬
merksam, daß das Gewerkschaftskartell heute Samstag
abend von Uhr ab im Gewerkschaftshaus zum „Rappen" eine
kombinierte Mitgliederversammlung abhäkt. Da
die Tagesordnung eine sehr wichtige ist , sollte kein Kollege dieselbe
versäumen . In Anbetracht dessen wird vollzähliger Besuch er¬
wartet .

Qs Rastatt , 23 . Juli . Selbstmord . Letzter Tage hat sich
ein Soldat des 1 . Rekruten -Depots des 1 . Ersatz -Batl . Regt , lli
aus bis jetzt unbekannten Gründen das Leben genommen.

Qi Baden - Baden , 27 , Juli . Der Stadtrat hat beschlossen ,
eine schwebende Schuld in Höhe von 400 000 Mark auf drei Monate
aufzunehmen .

oc . Gaggenau , 28. April . Ein schwerer Unglücksfall
ereignete sich dieser Tage in einer hiesigen Fabrik, indem der Ar¬
beiter Ehrt st mann tödlich verunglückte. Ein anderer Arbeiter
erlitt Brandwunden .

oc . Steinen bei Lörrach, 28 . Juli . Das 2 Jahre alte Söhn -
chen des Mathias Maier hier fiel in einem unbewachten Augen¬
blick in einen Eimer kochendes Wasser und verbrühte sich derart,
daß es andererl Tages starb.

Kenstanz, 27 . Juli . Zu der von uns am 23. d . M . ge¬
brachten Nottz von dem Fund der Frauenkleider in der Gondel
wird von zuständiger Seite mitgeteilt , daß es sich dabei um einen
Selbstmord handelt. Die 29jährige Wärterin Prafe aus Rudol¬
stadt, die im „Bellevue " in Kreuzlingen angestellt war, ftchr

' beim
Fischerhaus , nachdem sie dort -hr Geld abgegeben hatte, mit einer
Gondel in den See hinaus , wo man vom Ufer aus bald das Fahr¬
zeug führerlos treiben sah. Was da » Mädchen in den Tod getrie¬
ben hat, ist nicht festgestellt . Die Leiche ist noch nicht aufgefunden.
— Am Sontag vormittag wurde bei Ermatingcn von kahnfahren¬
den Knaben eine weibliche Leiche im See schwimmend beobachtet ,
die von Fischern ans Land gebracht wurde. Es handelt sich um
eine, ihrer Kleidung nach zu schließen, dem Fabrikarbeiterstande
engehörige etwa 18 bis 20 Jahre alte Frauensperson , die sich
in hochschwangerem Zustande befand.

oc . Schwetzingen, 28. Juli . Ter 50 Jahre alte Adam Moll
von hier verunglückte vor einigen Tagen dadurch , daß ihm die
Wagendeichsel an den Leib schlug , an dessen Folgen der Mann
heute gestorben ist .

bc. Mannheim , 27 . Juli . Fabrikant Simon Bär , der als
Feldwebel hier unter der Fahne stand, war von einer Fliege in
die Lippe gestochen worden . Es trat Blutvergiftung ein, der Bär
erlegen ist . — Die Rheinische Automobil- und Motorensabrik A.-G.
Benz u. Co. hielt ihre Generalversammlung ah . Es wurde eine
Dividende von 20 Prozent und 10 Prozent Bonus in deutscher
Kriegsanleihe festgesetzt. — Die Ehefrau eines Eisenhoblers hatte
am 10. Juli in selbstmörderischer Absicht eine giftige Flüssigkeit
getrunken, an der sie jetzt gestorben ist. — Beim Baden im Neckar
ist gestern der 8jährige Bolksschüler Karl Willi Bans ertrunken.
— Der Metzgereibefitzer Otto Hafner hatte sterilisierte Milch
die Flasche für 1 .18 Mk. gekauft und für 1 .98 Mk . weiterverkaust.

Wegen Kricgswucher ertannte die Strafkammer in zweiter Instanz -
aus 5000 Mk. Geldstrafe oder 1 Jahr Gefängnis . Ter Agent
Hirschler hatte ähnliche Geschäfte mit Wein gemacht. Er wurde
zu 300 Mk. verurteilt .

l^arlsrusier Vürgerausschusi -
sitzung .

* Karlsruhe , 27 . Jii -li . Auf heute vonnittag 11 Uhr war
der Bürgerausschuß zu einer Sitzung eingeladen , um haupt¬
sächlich über die bereits besprochene Vorlage des Stadtrates
betreffs Erhöhung der Gas » u n d S t r o m b e zugs¬
preise zu beraten . Wir haben bei der Ankündigring der
Vorlage bereits geschrieben, daß cs sich um einen Antrag der
Stadtverwaltuiig handelt , der besonders für die ärmere Be-
völkerring eine weitere wesentliche Belastung verlangt . Aber
es war nicht ztt umgehen . Der Reichstag ist es, der die
Kohle n st euer geschaffen, der Konstmient ist es, der sie
jetzt zu zahlen hat . Es hat an Warnern nicht gefehlt. Wie
der sozialdemokratische Redner , Rechtsanwalt Dr . Kull -
mann betonte , ist os die sozialdemokratrsche
Reichstagsfraktion gewesen, welche dieses geradezu
unmögliche Steuerprojekt seinerzeit energi ' ch ablehnte , weil
dadilrch die Industrie in ungeheuerein Maße belastet und die
Lebenshaltung des Volkes ungerecht verteuert würde . So ist
es gekommen . Das Volk mag bei Gelegenheit mit den Be¬
fürwortern solcher Steuern abrechnen . Es war im allgemei¬
nen ein trübes Bild , das der Oberbürgermeister in der .Koh¬
lenversorgung zeichnete. Darnach bars man sich auf die größ¬
ten Schwierigkeiten gefaßt niachen. Das eine steht fest : die
Kohlen werden Ähr teiier . Dazu wird es wenig Kohlen ge¬
ben . Wenn daneben noch die durch Versteigerungen wahn¬
witzig in die Höhe getriebenen Holzpreise berücksichtigt wer¬
den , so kann man sich vorstellen , wessen sich die armen Leuit
in der Stadt noch gewärtig sein dürfen .

Zu der Vorlage selbst brachte die sozialdemokrati¬
sche Fraktion Milderungsanträge ein, welche vom ge-
schästsleitcnden Vorstand geprüft und zum Teil anerkannt
und durchgesetzt wurden . Ausgefallen ist , daß die beiden gro¬
ßen Fraktionen des Zentrums und der Nationalliberalen sich
überhaupt nicht an der Beratung der Vorlage beteiligten und
überhaupt keinen Sprecher zur Ttelliingnahme beauftragten .
Wir wollen ihnen damit keinen Vorwurf machen. Es ist nur
zu begreiflich , wenn allmählich ein gewisser Fatalismus die
Gemüter beschleicht .

Dann wurde noch eine Reihe anderer Fragen angckchnit -
ten . Kartoffelverfvrgilno , Obsthöchstpreise und die ungeteilte
Arbeitszeit . Man kann nicht sagen , daß die Behandlung der-
selben befriedigt .

*

Oberbürgermeister Siegrist eröffnete die Sitzung um % IS
Uhr. Er gibt bekannt, daß eine Anfrage des Stadtv . August
Herman -n eingelaufen fei : 1 . Was gedenkt der Stadtrat gegen
die Bestimmung des Ministeriums zu tun, nach der dieses Jahr
Kartoffeln auf Bezugsscheine nicht eingelagert ^
werden dürfen , und 2 . : Hat der Stadtrat bei der Regierung ’

Schritte wegen der übermäßig hohen Ob st preise unter¬
nommen ?

O .B . Siegrist erklärt darauf , daß der Stadtrat sich einmütig
gegen die erstgenannte Verfügung der Regierung ausgesprochen
habe , da dadurch die Versorgung der Einwohner mit Kartoffeln
schwer gefährdet erscheint. Das Ministerium antwortete, daß es
sich nicht dazu entschließen könne, die Bezugsscheine dieses Iaht
zuzulassen, da dadurch die reguläre Versorgung gefährdet würde
und die Höchstpreise trotz aller Verordnungen überschritten werden
würden . Auch läge die Gefahr nahe , daß viele sich mehr Kartof-

fenl beschaffen würden , als zulässig sei . Diese Befürchtungen
seien jedoch unbegründet . Sie können durch eine entsprechende
Kontrolle des Kommunalverbandes leicht behoben werden. Tat¬
sache sei, daß durch das Bezugsscheinverfahren und auch diLch
'
sonstigen Kauf letztes Jahr sehr viele Kartoffeln in die Nadt
gekommen seien, die man sonst nicht erhalten hätte. Die Bauern
'geben ihre Produkte nur ungern an den Kommrmalverband und
verkaufen lieber unter der Hand. Der Stadtrat hält es für drin¬
gend nötig , das Bezugsschemversahren wieder einzuführen und
habe einstimmig beschlossen , in diesem Sinne erneut an die Regie-
rung heranzutreten .

Die Obst- und Gemüsepreise seien in der Tat zu hoch angeseht.
Aber die Regierung berufe sich, wohl nicht mit Unrecht , daraus, daß
in den anderen Bundesstaaten die Preise noch höher seien.

' ' Da¬
durch bestehe die Gefahr , daß das Obst und Gemüse durch Ab¬
wanderung außer Land komme, wenn wir die Preise herabsetzen .
Redner glaubt, daß keine Aussicht vorhanden sei , eine Besserung
zu ereichen.

Hierauf wird in die Beratung von

Punkt 1 : „Erhöhung der GaS - «nd Strvnrpresie"

eingetreten . Dem Bürgerausschuh ist die Berlage des Stadtrat »
zugegangen , nach welcher vom 1 . September 1817 ab in der Gas «
und Strombezugsordnung eine Aenderung dahin eintreten soll,
daß erhöht wird :

Der Preis für Leucht -, Koch - urnd Heizg ^rs von 16 Psi
«uf 18 Pfg . für den .Kubikmeter ;

für G a s , das mittelst besonderer Leitung und unter Kontroifr
eines besonderen Gasmessers für Gasmotoren verwendet wird
von 14 auf 17 Pfg .

Ter Preis für . das durch Münzgasmesser bezogene Ga»
bleibt mit 15 Pfg . unverändert , jedoch wird monatlich ein Z« »
schlag von 80 Pfg . und beim Verbrauch von mehr als 26 Kubik¬
meter im Monat für jedes weitere Kubikmeter 5 Pfg . Zuschlag
erhoben.

Bei einem Jahresverbrauch von 200000 Kubikmeter
und mehr zu Leuchtzwecken ermäßigt sich der Gaspreis auf
18 Pfg . (bisher 15 Pfg . ) , bei 250 000 Kubikmeter und mehr yuf
17 Pfg . (14) ;

bei einem Jahresverbrauch von 200000 Kubikmeter
und mehr zu H e i z z w e ck e n auf 17 Pfg . (bisher 14 Pfg .) .

Beim Strom bezug tritt eine Erhöhung der bishmstge »
Sätze für Strom zu Bel euch tungs zwecken von 50 auf
55 Pfg ., für Kraft- und soristige Zwecke öon 25 auf 28 Pfg . pro
Kilowattstunde ein .

Die Kosten für Treppenbeleuchtungen mit Schaltuhven, ferner
bei den Kleintransformatoren zum Betrieb elektrischer Klingel¬
und Türöffneranlagen und die Rabattberechnung bleiben unver¬
ändert .
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Die Erhöhung der Gas - und Strompreise wird begründet mu
jrohleniteuer, durch die dem Gas - und Elektrizitätswerk eine
cauSgabe von 225 00(1 Mk. erwachsen , dazu kommen noch

{ 000 Mk . andere Mehrkosten . Die Erhöhung soll dauern bis
ZI. Juli 1920.

Hierzu brachte die sozialdemokratische Fraktion
de AbänderungSantröge beim geschäftsführenden Ausschuß

1. Der Absah 1 des § 13 soll folgende Fassung erhalten : „Der
des -Gases beträgt für Leucht- , Koch - und Heizgas bis zum

Mai 1918 19 Pfg ., vom 1. Mai 1918 bis 31 . Juli 1920 17 Pfg
1 Kubikmeter .
2. Im Absatz 8 des 8 13 soll der Schlußsatz wie folgt geändert

sterden : „ Beträgt der durch einen Münzgasmesser festgestellte
rörauch mehr als 50 Kubikmeter im Monat, so ist für jeden

^ sen Verbrauch übersteigenden Kubikmeter bis zum 1 . Mai 1918
| fjn weiterer Aufschlag von 5 Pfg ., vom 1 . Mai 1918 bis 31 . Mai

ein Aufschlag von 3 Pfg . zu bezahlen ."
3. Im tz 10 ist die Bestimmung, wonach ein Abnehmer min-

zqtens für 20 Mk . im Jahre verbrauchen muß, zu streichen .
"

4. Strombezugsordnung . Der 8 15 soll wie folgt
dcrt werden : „ Es wird berechnet : a) für Strom zu Beleuch-

wecken die Kilowattstunde bis zum 1 . Mai 1918 mit 55 Pfg .,
1. Mai 1918 bis 31. Juli 1920 mit 45 Pfg ., t>) für Strom

Kraft und sonstigen Zwecken die Kilowattstunde bis zum
L

'
Mai 1918 mit 28 Pfg ., vom 1 . Mai 1818 bis 31 . Juli 1920 mit'
m “
OB . Siegrist gibt bekannt , daß der geschäftsleitendc'lh -rstand folgende Aenderungsanträge vorgelegt , denen

1. Die neuen Preise sollen vorläufig nur für die Zeit bis
pti 30 . April 1918 festgesetzt werden.

2. 8 13 Ziffer 3 der Gasbezugsordnung soll lauten : 3. für
M durch Münzgasmesser abgegebene Gas 15 Pfg . für ein Kubik-
arfer ; außerdem imrb ein Zuschlag von monatlich 1 Mk. für jeden
KnzgaSmcsser erhoben . Beträgt der Gasverbrauch bei einem
Mnzgasmeffer in emem Monat mehr als 59 Kubikmeter , so ist
Hi jedes diese Menge übersteigende Kubikmeter ein weiterer Auf-
Aag von 5 Pfg . zu bezahlen .
£ 3. Ter 8 16 Absatz 1 der Sirombezugsordnung (Berbrauchs-

rstänidilicher UÄ pbatt) ist für die Dauer des Kohlenmangels außer Kraft

offenes
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4. Der Stadtrat wird ermächtigt , ein gleiches auch für den

z 15 der Gasbezugsordnung (Preisermäßigung für Groß
chnhmer) anzuordnen.

5. Die 88 16 der Gasbezugsordnung und 15 der Sirombezugs-
«dnung sollen insoweit außer Anwendung bleiben , als es sich nicht
Nglich um Messer bezw . Zähler handelt, die nicht für -eineu

\ P
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' an Werth uch Delmätzigen Verbrauch, sondern nur für Ausnahmefälle z. B." - -- H - Reserve, zur Aushilfe in Notfällen Verwendung finden.
Ter Redner betonte, daß cs ausgeschloffen sei, daß die Stadt

M enormen Zuschläge aus der Kohlen - und Verkehrssteuer auftö eigene Konto nimmt. Es müffen eben jetzt alle die Folgen
Äser verkehrten Steuerpolitik tragen . lieber die weiteren Folgen
imnen wir uns jetzt nicht unterhalten . Die unzureichende Ver-
(sgung der Stadt mit Kühlen eröffnet sehr trübe Aussichten für
Em kommenden Winter . Während die Stadt früher die Abnehmer
Seien hat, möglichst viel Gas und Strom zu verbrauchen , muß
Ä Stadt die Einwohner heute bitten, möglichst wenig zu beziehen .
Ach die Versorgung der Bevölkerung wird recht schlecht werden,
lAtfe wir uns alle für den kommenden Winter auf die größten
Rkifchränkungen gefaßt machen müffen .

Stadtv. Frey empfiehlt namens des Stadtverordneten-Vor-
twdes die Annahme der Vorlage unter Berücksichtigung der Ab-
wderungöanträge des geschäftsleitenden Vorstandes.

Slabtb. Mauz (Fortschr .) stimmt namens seiner Fraktion
idvlfalls zu, dabei betonend , daß dieses Jahr mit der Kotszufuhr
chbchst bald begonnen werden sollte.- Auch befürwortete er noch& Einführung der ungeteilten Arbeitszeit.

Stadtv . Dr . Äullmann (Soz .) :
Die Vorlage bedeutet eine schrvere Belastung besondersm minderbennttelten Bevölkerung . Es war deshalb für

^ sozialdemokratische Fraktion eine schwere Aufgabe , an die
esidmg der Vorlage heranzugehen . Sie hat zunächst Ml -
>U «gsanträge gestellt und nachdem diese im wesentlichen«rückssthtigt wilrden , müssen wir ivohl oder übel der VorlageEmmen . Die Verantwortimg für die Folgen müffen wir
fcsfid ) abtchnen . Es muß betont werden , daß die sozialdemo-
Esche Fraktion im Reichstage bei Beratung der Kohlen -
Ervorlage ausdrücklich vor deren Kmrsequenzen gewarnt
g - Sttcm hat sich nicht überzeugen lassen, jetzt haben wir die
Mvierigkeiteu . In der Begründung der Vorlage ist nur
? Teil zu akzeptieren , der auf die Kohlensteuer zutrifft ,wertere Erhöhung der Preise auf Grund der geringeren

- . —Auktion müssen wir ablehnen . Wir müssen die Betriebs -
tärmere MW i dmsse abwarten , sowie die Gestaltung der Kohlenpreise ,wie Jrmtaler ,
ner gehalt -
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E wir uns auf einen längeren Termin festlegen können .
^ Vorlage krankt überhaupt an Spuren der Ueberstürzung .
J* find gewisse Gesichtspunkte nicht genügend durchgearbei -
** 2?« allem hätte man die Bestimmung , welche einen ge»"Mn Anreiz zum Mehrverbrauch bietet , beseitigen sollen.

Stadtv . Hof (Soz .) :
^ . werden viele Klagen nicht nur von Privaten , sondern

Unsachlich voll kleinen Geschäftsleuten laut , daß sie sehr
N«cht mit Kohlen versorgt würden . Viele kleinere Betriebe

weil keine Brennstoffe zu erhalten sind . Hin¬
ten ist festgestellt , daß viele wohlhabende Familien van den
M »Krn sehr reichlich mit Kohlen versorgt werden . (Zuruf :^ richtig !) Das ist ein Skandal und das Kohlenamt sollte

schaffen und dafür sorge» , daß die Einwohner gleich -
beliefert tverden , damit jedermann wenigstens das

e Essen kochen kann . Dann sollte man sich dazu ent -
bei der Abgabe von Koks nicht schon um 6 Uhr
; s Schluß zu machen, sondern an einigen Wochen-

wenigstens den Verkauf bis abends 10 Uhr ausdehnen ,
, die Leute mit kleineren Haushaltungen , die unter

lur * Arbeit stehen, noch am Abend kaufen können . So
sie gar nichts . Ueberhaupt ist es auffallend , daß

[ 2 £ ** 8 Koks zu haben sei. wo es doch immer geheißen1 • trennt Koks«! Koks ist genug da.
~ Stadtrat Kolb (Soz .) :

jwt Vorredner befindet sich wegen der lederen Bemer -
Effcrn im Irrtum , als es sich bei der betreffenden
j

'-S nicht um Gastoks , sondem um Hüttenkoks han -
Jm übrigen hat er vollständig recht. Die sogen, bes-

gqtt/fcfo treten in geradezu unverschämter Weise bei den
aas . mu am Gmmd ihrer bevorMstsn Po¬

sition größere Vorräte zu bekommen. Dem muß energisch
entgegengetreten werden . Wenn das Kohlenamt nicht Ab¬
hilfe schafft , kann das zu schlimmen Folgen führen .

O .B. Sicgrist will der Kohlenrationiening nacvgehen und die
vorgeörachten Klagen mit dem Kohlenamt besprechen. Im übrigen
stimme er den Ausführui,gen des Stadtv . Kullmann in Bezug auf
die Kohlensteuer zu. Es ist die allerunglücklichste Steuer , welche
der Reichstag machen konnte .

Die Vorlage wird hierauf unter Berücksichtigung des Abän -
derungSanlrages einstimmig angenommen .

Punkt 2 : „Tauschvertrag über die Grundstücke Lagerbuch Nr.
6306 an der Georg Friedrichstraße und Lagerbuch Nr. 63351 und
6357/2 au der Seubert -Straße betreffend"

. Der Stadtrat bean
tragt , der Bürgerausschuß wolle seine Zustimmung dazu geben ,
daß der im Druck vorliegende Tauschvcrtrag mit der Karlsruher
Parfümerie - und Toiletteseifen-Faörik F . Wolfs u. Sohn G. m.
b . H . abgeschlossen wird.

Ter Antrag wurde ebenfalls einstimmig gutgeheißen .
Punkt 3 : „Städtische Zulagen zu den Gehältern der Haupt¬

lehrerinnen der Höheren Mädchenschulen betreffend , war bean¬
tragt , der Bürgerausschuß wolle seine Zustimmung dazu geben ,
daß 1 . den etatmäßigen Lehrerinnen an den hiesigen Höheren
Lehranstalten für Mädchen zu ihrem gesetzlichen Diensteinkommen
aus der Stadtkaffe vom 1. Januar d. I . ab ein Zuschuß von 200
Mark jährlich gewährt und 2. dir Grundsätze bezüglich der Ge -
ivährung von Zuschüssen zu den Ruhegehalten von Hauptlehrern
der städtischen Volksschule vom 17. Dezember 1908 auch auf diese
Lehrerinnen entsprechend angewendet tverden .

Auch dieser Antrag fand ohne Widerspruch Zustimmung .
Schluß der Sitzung 'Al Uhr .

pus der Stadt .
* Karlsruhe , 28. Juli .

* Eidesstattliche Versicherung über Hausbrandkohlenvor -
räte . Die Stadt Dresden nimmt jetzt die Hansbrandkoh -
lenbestände auf , wobei zmn ersten Male jeder Private eine
erdesstatlliche Versicherung über seine Vorräte abgeben mutz.
Aehnliche Vorkehrungen wllten auch in anderen Städten ge¬
troffen werden , um eine genaue Bestandaufnahme zu er¬
reichen.

* Die starke Ueberhandnahme der Felddiebstähle macht, wie
der Stadtratsbericht mitteilt , eine schärfere Handhabung der
Feld-hut notwendig . Zu diesem Zwecke soll die Zahl der be¬
soldeten Feldhüter vermehrt und zur Verhinderung der mi¬
nier häufiger werdenden Diebstähle durch Kinder eine orts¬
polizeiliche Anordnung erlassen werdeii , wonach Kindern un¬
ter 14 Jahren der Aufenthalt auf Feldern und Wiesen ein¬
schließlich der Feldwege von abends 8 bis morgens 8 Uhr
ohne Aufsicht Erwachsener verboten und auch das beschäfti¬
gungslose Umhertreiben daselbst tagsüber untersagt ist.

Das Gcwcrkschaftskartell Karlsruhe hielt am Donnerstag
abend in der Gewerkschaftszentrale eine Vertreterversammlung
ab, welche nur mäßig besucht war . Neben wichtigen Mitteilungen
stand die Lebensmittel- und Kohlenversorgung im Vordergrund.Ter Vorsitzende Kollege Hof gab in längeren Darlegungen zu
dieser wichtigen Materie sachgeniäße Aufklärungen. In der län¬
geren Diskussion wurde besonders betr. Kohlenversorgung Klage
erhobeii . Außerdem erstattete Kollege Hof noch den Bericht von
der letzten Landesversammlung des Landeswohnungsvereins in
Offenburg. Die Gewerkschaftsmitglieder iun gut, den Bericht
ihres Kartellvertreters zu hören, gleichzeitig die Vertreter , welche
die Kartellversaw.mlungen nicht besuchen, an ihre Pflichten zuerimiern . Sch.

Ehrung . Von der hiesigen Technischen HochschuleIst dem Ar¬
chitekten Albert Hofmann in Berlin in Anerkennung seiner
großen Verdienste um die Entwicklung deutscher Baukunst die
Würde eines Doktor-Ingenieurs ehrenhalber verliehen worden .

Städtisches Konzerthaus. Es ist sehr zu begrüßen, daß die
Theaterleitung sich entschloffcn hat, sich einen Gast zu verschreiben .
Nicht etwa weil unser Tenor Herr Wiesendanger nicht ge¬
nügt , sondern weil es geradezu eine Versündigung an dem Ma¬
terial des Künstlers wäre, wollte man diesen Herrn Abend für
Abend auf die Bühne stellen. Ganz abgesehen von den vielen
Proben , die nötig sind , um in so rascher Folge »die verschiedensten
Operetten spielreis zu machen , muh diese übermenschliche Leistung ,wie man sie bisher von Herrn Wiesendangcr verlangt hat, selbst
einen Caruso stimmlich matt setzen ; die Stimmbänder sind nun
eben mal nicht aus Stahldraht . Mit Herrn Hofopernsänger F.
Grub er aus München als Gast hatten wir Glück . Der Künst¬
ler, eine imposante Erscheinung, der sich für sein erstes Gastspiel
die Operette „Ein Walz er träum " gewählt hat, konnte die
Erwartungen , die man an seinen großen Ruf als Operettensänger

geknüpft hat, ganz erfüllen . Die Stimme ist in allen Lagen gut
ausgeglichen und von satter Leuchtkraft . Sicherer Ansatz und gute
Ateinführung verbürgen schon für die sieghafte Höhe^ mit der Herr
Gräber jederzeit auftischen kann Auch sein Spiel war sehr ge- ^
fällig , doch nicht immer überzeugend. Etivas mehr Warme, mehr^Niiterleben Iväre Ivohl ganz am Platze . 'Im ganzen war sein -
„Rrki" eine Figur , der ivenigstens Charakter innewohnte . Herr ,
Lortzi .ng muß sich neben diesem Helden (figürlich wie stimm- ,
lich ) wohl selbst elwaS schmächtig vorgekommen sein . Sein „Leut - '
nant Müulschi " war im Spiel Wohl recht flott, doch stimmlich wurde
er erbarmungslos totgedrückt Herr Herz als „Fürst Joachim "
und Herr S ch e r z e r als „Graf Lothar" ließen dem Humor die -
Zügel schießen, doch lvaren ihre Karikaturen etwas „des Guten zu
viel"

. Frl . K e r s e b a u m als „Friederike" war hier gar nichts
um Platze . Sonst eine recht brauchbare „komische Alte "

, muß
diese Partie als ein „ Versager " bezeichnet lverden . Ihr fehlt die
ferne Nuance für derartige Rollen . Auch die „Franzi " der Frl .
Klaus war nicht ganz „ glaubhaft"

. Stimmlich bis auf einige ,
„Gaumenlöne" ganz gut ; doch im Spiel konnte sie nicht recht er- -
wärmen ; wie überharlpt die LicbeSszene mit „Niki" nicht ganz ',
glaubhaft ivar. Einen greifbaren Charakter batte dagegen die -'
"Prinzeß Helene" der Frau Schmieter . Sie war ganz die'
lmdlich -naive Braut , die dem ersten Alleinsein mit dem geliebten
Gatten mit pochendem Herzen und ganzer Hingebung entgegen¬
sieht. Auch ihren Gesangspart führte sie wie immer glänzend zur
Ende. Tie szenische Leitung lag in den bewährten Händen des -
Herrn H a n ck e. Die Aufmachung war recht wirkungsvoll . Herrn
Schweppe möchten wir anempfehlen, das Orchester etwas mehr
zu dämpfen. Seine Leitung am Dirigentenvult war sonst ein. i
wandfrei. E. H -r .

Nachrichten.
Verbot alldeutscher Blätter .

Berlin , 27 . Juli . Der „Deutsche Kurier " und die
„Berliner Neuesten Nachrichten " haben ihr Er¬
scheinen wegen Verbotes bis auf Weiteres eiustellen müssen. '

Ein neuer Aufstand in Petersbitrg .
WTB . Berlin , 28. Juli . ,

Laut „Berliner Tageblatt "
bringt die Kopenhagener Zeitimg „T i d e n s T eg -n " die !
Meldung , daß in Petersburg ein neuer Aufstand ausgebro - '
chen sei, öer seit zwei Tagen in den Straßen tobe. Me Re¬
gierung sei unverzüglich mit Waffengewalt eingeschritten und '
es sei zu heftigen Kämpfen zwischen Soldaten und den Auf¬
rührern gekommen , -die mit dem vollständigen Sieg der Re-
gienmgstruppen geendet hätten .

Ter amerikanische Kriegsetat .
Berlin , 28 . Juli . Nach einer Rotterdamer Depesche des

„Berliner Lokalanzeigers " meldet der „Daily Tele -
g i a v h" aus Neuyork , daß der endgültige Etat die Gesamt¬
zahl der Kriegskredite auf 2400 Millionen Pfund Sterling
erhöhe und daß im ganzen 3400 —4000 Millionen ! Pfund .
Sterling in dem Finanzjahr vom 1 . Juli bis 30. Juni 1918
gefordert werden würden .

Griechenland und die Entente .
Paris , 27 . Juli . (Agence Havas .) Die Konferenz der

Alliierten hat bezüglich der gegenwärtig militärisch besetzten
griechischen Gebiete beschlossen : Frankreich , Großbritannien
und Italien werden gleichzeitig in kürzester Frist diemili -
t ä r i s ch e n B e s e tz u n g e n a u f h e b e n , die sie ge¬
zwungenermaßen auf deni Gebiet des alten Griechen¬
land s in Thessalien und Epirus vorgenommen haben . Die
Besetzung des Dreiecks , das von der Straße nach Santi -
Ouaranta und der Grenze von Epirus gebildet wird, '
wird vorläufig im Interesse der Sicherheit vorbehaltlich eines
italienisch-griechischen Abkommens über die Wiederherstellung
der bürgerlichen Verwaltung unter der Autorität er« Es »« -
chischen Kommissars aufrechterhalten . Frankreich , siMvß -
britannien und Italien behalten während des KriWlt die
militärische und Flottenbasis auf Korfu , das unter der
Souveränität Griechenlands verbleibt .

Verantwortlich für Politik, Kriegsnachrichten und Letzte Post :
Wilhelm Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel; für die
Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe. Luisenstraße 24

Unsere Filinliuhaber
die Postbezieher sind und die Abonnentenzahl für August
an uns noch nicht mitgeteilt haben , werden wiederholl drin¬
gend gebeten , dies bis Montag früh nachzuholen, sonst nstißte
bedauerlicherweise die Zustellung des „Volkssveundes" im
Angust eine Unterbrechung erleiden .

Karlsruhe , den 28 . Juli 1917.
Verlag des „Volkssreund ".

Bekanntmachung .
Mefmmg von Gelreite an; der Ernte 1917.

Wir ersuchen die hiesigen Landwirte , ihr Getreide so¬
bald als möglich auszudreschen und an das von der
Rerchsgetreidestelle auch in diesen : Jahre bei der Gesell¬
schaft Sinner in Grunivinkel unterhaltene Lager
abzuliefer n . Einkaufs -Kommissionär der Reichs¬
getreidestelle ist die hiesige Firma Wagner «nd Sohn ,
Durlacher Allee 9.

Die Höchstpreise für gutes , vollreifes Getreide
ind für 1 Zentner

Roggen . . . . 14 . — Mk.
Weizen . . . . 15 .— „
Gerste . . . . 13.50 „
Hafer . 13.50 „

Außerdem wird eine Früh - Druschprämie gezahlt und
zwar für den Zentner bis

15. August . . . . 3 Mk.
31 . August . . . . 2 „80. September . . 1 „

Pflicht eines jeden Landwirts ist es , umgehendsoviel als möglich abzuliefern . Wer dies tut, trägtdazu bei, die Volksernährung wieder zu bester» unddas Durchhalten zn erleichtern.
Weitere Bestinimungen über den Verkehr mit Getreide ,

Selbstversorger usw . werden bekauntgegeben , sobald die
badischen Ausführungsbestimmungen zur Reichsgetreide -
ordnung erschienen sind .

Karlsruhe , den 26 . Juli 1917 . 477
Das Bürarrmeistcramt.
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Fröbelseminar
»»i

Oil Äbsehlasspritiinj unter staatf. Leitung, Karlsruhe , Yorkulrstr. 44.
Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschstrasse 126.Geschättsstunden täglich , ausser Samstags , 3 bis 4 Uhr.
Der Vorstand der Abt . II des Bad . Fraoenverekis .

Städtisches Uierordtbad.
GriiMicher Schmlm-Niltnnlht
wird erteilt an Erwachsene und Kinder beiderlei Geschlechts.

Preis für Erwachsene . . . . 10 Mark. v
Preis für Kinder . 6 Mark. 846

Arbeiter! Werbet für de« Niltssrexb.

^nrtrilitmitiirGesucht. H
flrbeHerhmeii

empfiehlt

AWlg. Wkssreuiid
24 Lulscnstraste 24 .

-werden fortwährend
men in der

angenom«
2»

Lumpen « Sortteranstalts . Nachmann
Dnrlach , Pfinzstraße 28.

■I
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\ p



Nr. 174. Samstag , den 28. Juli 1917. - ciic K, !

EnWznM« SUsttoMiM für MO, Karlsruhe
zugleich Theaterschule ( Opern - und Schauspielschule ) .

Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen
'
Hoheit der Grotzherzogin Lnise von Bade ».

Beginn des neuen Schuljahres am 17. September 1917.
In den Lehrerverbänd der Anstalt ist der Grotzh . Bad . Kammersänger Herr Jan van Gorkom als Gesanglehrer eingetreten .
Die ausführlichen Satzungen sind kostenstei zu beziehen durch die Direktion und durch sämtliche hiesigen Musikalien - und Instrumentenhandlungen .
Anmeldungen find schriftlich oder mündlich zu richten an den Direktor »67

Hvskiü Professor Heinrich Ordenstein , Sofienstratze 43.
Sprechstunden vom 8 . September ab täglich — außer Sonntags — vo » 10 bis 12 und 2 bis 5 Uhr.

I
isldenz -1

Theater
Karlsruhe
YValdstr

Von Samstag bis
einsclil . Dienstag .

Palast Theater
Karlsruhe Tel. 2502 Herrenstr . 11

oimiiiiiimitiiiimmiiiiiniiiimiiiiiiiiiiimmiiiiimmmiimmmiiiiiiiimnmmHMimiiiimimiiiiuiimiiiiiiuiiii

Auf vielseitigen Wunsch bringen wir nochmals nur 4 Tage

- Die —

Lieblingsfrau
des

Maharadscha
Der Koman eines indischen FQrsten in 4 Akten .

Hauptdarsteller :

Gunnar Tolnaes
Bilder von märchenhafter Schönheit zeigen die Pracht eines indischen

Fürstenschlosses . 475

Ferner :

MAX LANDA
Der Hund mit dem Monokel

3 Akte . In Szene gesetzt von Felix Basch .

Stadt. Konzerthaus
Heute Samstag , 28. Juli

abends 8 Uhr :
Drittes und letztes Gastspiel des

Bjgl. Bayr . Hofopern Sängers
Franz Gräber 472

,D*r Zigeunerbaron “.
Sonntag , 29 . Juli , abends 8 Uhr :

„Der Uogelhändler“. Badezeiten im Schwimmbad :

TUlcftste Badische
K[iepr-!::£ ,ie.

Ziehung schon , ä. Angast .
Hit (ielilgevisge u. I frlnie bar Geld.

Uhr

Mk.
iögi Höchstgewinn

20000 Mk.
3263 Geldgewinne

17000 Mk.
Lose -zu1 Mk . ,ULose 10M.
Porto und Liste 30 Pfg .

empfiehlt Lotterie -Ufttem .

3 . Stürmer s
Stnltnfj I. E., Ungstrate 187.

Filiale fehl a. üb. Bauptstr.
Franz Pedier

Karlsruhe ,
Gewerbebank , Zirbel 30, ^
^ iriG ^ ZjJIebelstnll ^ JJ

Männer und Knaben:
Montag : 67 2—9 u . 11 — 2 u. 474 —87 » Uhr
Dienstag : 67 »— 2 u . 47 - — 6 Uhr
Mittwoch : 67 -—9 u. 11 - 2 u . 4Va —87s Uhr
Donnerstag : 6 'A—2 u . 4 l/s—87s Uhr
Freitag : 67 -—9 u. 11—2 u. 47 »—87 -
Samstag : 67 -— 2 u . 47r — 87 - Uhr
Sonntag : 67 - — 9 u . 11 —77 - Uhr

Frauen und Mädchen :
Montag : 9— 11 u . 2—47VUhr
Dienstag : 2—47 » u . 6 —87 ? Uhr
Mittwo ’h : 9—11 u. 2—47'» Uhr
Donnerstag : 2—47V Uhr
Freitag : 9—11 u . 2—47 * - Uhr
Samstag : 2—47 ? Uhr
Sonntag : 9—11 Uhr .

SMtislhes MMW.
KaiserslkO Slr. m

71. Obergeschoß , ist eine Woh¬
nung von 7 Zimmern , großem
Vorplatz . Küche, Speisekammer ,
Bad , zwei Dachzimmern und ab -
zetremiter Speicherkanuner auf
l . Oktober ds . Js . zu vermieten .
Näheres beim städtischen Hoch¬
bauamt » Karl - Friedrichstraße
Nr . 8. Zimmer *» 9 .

1. August bis RS . September giltig
für Erwachsene . . . . . . 0 .89 Mark.
für Kinder . 4JI0 3Kacf.

TmerWe

Stadtgarten Karlsruhe .
Bei schönem Wetter

Sonntag , de » 28 . Juli , nachmittags vo « 4 —77 , Uhr ,

Max Lauda '
in

Die weissen
Rosen

MMnil. MnsikliufflljrilngknRoman in 3 Akten von |
Urban Gad .

ausgeführt von der 474

Feuerwehr - und Bürgerkapelle
Mustkleiter : Herr Militär -Obermusikmeister a . D . H. Liese .

Eintrittspreise für den Stadt - und Tiergarten :
Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten und von Karten¬

heften sowie Soldaten vom Feldwebel abwärts . . . 30 H
Sonstige Personen . . . 60 H

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .
Vortrags - Ordnung 10 Pfennig .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert aus .

mmimimmilllimmmmimim

Calcium-Carbid !
Zur Nachricht , dass Carbid in genügenden Mengen

vorhanden ist . Wer den Winterbedarf bei mir decken
will , muss sich sofort melden . 477

Oscar BQrck, Königsbach bei Karlsruhe.

Karlsruhe , am Rheinhafen.
Getrennte Sonnenbad -Abteilungen

für Männer und Frauen .
Täglich geöffnet von morgens 67 » Uhr bis abends 87 - Uhr .

- j e- Zähringerstr . 100 , — Tel . 949 .
^ dsitss ^ Abt . für Hotel - und Wirtschastspersonal .

Stenotypistinnen ,
Tüchtige Maschinenschreiberinnen,
Buchhalterinnen

(keine Anfängerin ),
werden für sofort gesucht .

stjjdf. Stadt . Arbeitsamt

W HilftLienstmIl>tftelIeKi>rl«r«hk
l/’feertsa.̂ Zähringerstraße 100 , 3 . Stock .

347

GcmcInschaktUchc Bade- und Fahrscheine für
Hin- und Rückfahrt auf der städf . Strassenbahn und
für Benützung des Schwimm - und Sonnenbades gültig ,
sind bei den Strassenbahnschaffnern um 45 Pfg . zu haben .
Hefte mit 10 Scheinen zum Preise von 3. 50 Mk . sind bei den .
Verkaufsstellen für Fahrscheinhefte sowie an der Kasse de .s
Schwimm - und Sonnenbades und des Vierordtbades zu kaufen .

MrWOreHer
Werkzeug- n. Maschinenschlosser

Schnitimchtt
Werkzeugschleifer

468für sofort gesucht .

Stoltz L Gib . , Mannheim-Neckarau.

Terictekarten zu emStzigte« Preisen
für das Scfewtambad.

456

in jeder Ausführung liefert schnell

BlMr«O«ü .Bolkskrrmd "

Tüchtige
Dreher , Schlosser
und Mechaniker

UM" gesucht. H
Maschinenfabrik ? alm

Durlacherallee 43. 478

Talarso
der Mann mit den

grünen Augen
Ein Spiel in 3 Akten
inszeniert v . D. Kaden .

Personen :
Prof . Schütte Harmsen

Baronin
Alice von Blumenthal

Heinrich Peer .
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiinimiiii

Oie Venus In der
Maske

Lustspiel .
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIII

Im Flugzeug
über Kopenhagen

interessant .

i = =ItIlE ^ §

Wir suchen für sofort

50 MMMerillm
SvölsrMNU. WemiWn.
stätfc Stabt . Arbeitsamt 469

KjlssdiknginkidtgkkkKarlsruhe

Wer eine solche , beste Qualität
( neu ) , bei monatlicher günstig «!
Zahlung kaufen will , sende feint ]
Adresse Zirkel 13 , 2. St . * ’

DSrrapparate für Herd rml
Gas , Preis mit 5
Horden 18 Mk.

Entrahmungsapparate aff
Kühiung , ohne Bezugsschü»,
H . Jähner , Bruchsal

Nentorstratze 1 .

Aufpolstern
v . Betten ».Polstermöbeln besorgt

Polst . Köhler , Schützenstr.« .

Drucksachen'
Bnchdrnckerrt Volk

'

466
3C = H

Tfreater
Darlach

zum
„ Grünen Hol"

Sonntag , 29 . iani

Von Joe May mit

Mia May ]
in der Titelrolle

Arme Eva Marie
Der Koman einer Prin¬

zessin in 5 Akten
ffans Mierendorf

in der Hauptrolle -

Egede Nissen
Julius Falkenstem

in dem köstlichen Lust - j
spiel

Lumpeniiesel
in 3 Akten ._

Die neuest Kriegsberirtfcj
loa Pontresina nach de® i

Bernina- Hospiz
Naturaufnahme .

471

3C = 3I
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